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Liebe Leser,  

dieses Bild stammt aus dem vergangenen 
Winter. Bei einem Spaziergang im Wald un-
weit der Wildbader Paulinenhöhe wurde es 
gemacht. Es zeigt einen morschen, kahlen 
Baumstumpf am Wegesrand, „dekoriert“ mit 
noch etwas Restschnee. Auf den ersten Blick 
nichts Besonderes. Kein wirklich schöner An-
blick. Das Ganze wirkt eher ein wenig trostlos.  

Für mich ist dieser Baumstumpf ein Sinnbild 
für die Zeit, in der wir momentan stehen. OHt-
mals kahl und trostlos kommt sie mir vor. Die 
nackten Laubbäume haben längst ihre bunten 
Blätter abgelegt. Die Tage werden immer 
dunkler und ... es lässt sich ja nicht verschweigen: Auch in der elenden Pandemie 
stecken wir weiterhin fest. Weihnachtsmärkte und Weihnachtsfeiern müssen aus-
fallen und eine adventliche Stimmung will kaum auIkommen.   

Doch langsam. Adventszeit ist Wartezeit. Geduld ist gefragt. Schauen wir noch 
einmal auf das Bild. Erstaunlich, wie aus dem abgesägten, scheinbar leblosen 
Baumstumpf mit der Zeit ein frisches Bäumchen herangewachsen ist. Ein kleines, 
zartes PIlänzchen. Mit den Jahren wird es größer werden, den Baumstumpf ver-
drängen und das Alte vergessen lassen.    

„Und es wird ein Reis hervorgehen aus dem Stamm Isais...“ (Jesaja 11,1). Mit diesen 
Worten hat der Prophet Jesaja den Messias angekündigt. Viele hunderte Jahre 
später ist es dann soweit: Jesus, der lang erwartete Messias kommt in die Welt und 
endlich bricht Neues in ihr auf. Das Warten der Menschen hat sich gelohnt: Durch 
die Begegnung mit dem Sohn Gottes finden sie zu einem Neuanfang und dürfen 
spüren: Gott, sorgt dafür, dass sich sowohl die Welt als auch unser persönliches 
Leben immer wieder verändert. Der Schöpfer ist es, der uns Neues schaNHt.  

"Gedenkt nicht an das Frühere und achtet nicht auf das Vorige! Denn siehe, ich will 
ein Neues schaNfen, jetzt wächst es auf, erkennt ihr's denn nicht?“ (Jesaja 43,18-19).  

Ein getrostes Warten auf alles Neue, das Gott Ihnen bereithält, und die nötige Ge-
duld dazu wünscht Ihnen in dieser Adventszeit 

 Ihr Pfarrer Christoph Scharr 

Andacht 
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Im Dezember 2019 haben Frau Spahn und ich mit dem Gesprächskreis begon-
nen.  Wir wollten uns in entspannter Runde mit anderen Menschen über verschie-
dene Themen austauschen und waren anfangs eine nette Runde. 
Doch dann kam Corona und seit dem Lockdown mag sich kaum noch jemand mit 
anderen treNfen. 

Dennoch wollen wir einen neuen Anfang wagen und am 1. Dezember mit dem 
Thema "Helle und dunkle Seiten des Winters" mit Tee und Keksen starten und uns 
am 15. Dezember mit einer Weihnachtsgeschichte auf die bevorstehenden Festta-
ge einstimmen. 

Wir treNfen uns immer am 1. und 3. Mittwoch eines Monats um 15 Uhr im Ludwig - 
Hofacker - Haus nach den dann gültigen Corona - Regeln und freuen uns auf Sie 
und weitere Teilnehmer. 

Barbara Flor 

Haben Sie Interesse? Melden Sie sich bei Barbara Flor, 07081 9394329  
oder b.-lor@gmx.de oder kommen Sie einfach vorbei 
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Aktion „Verschenke-Kiste“  

Liebe Gemeinde, 
das evangelische Kinder- und Familienzentrum Fröbel möchte mit der Aktion 
„Verschenke-Kiste“ eine Art Tauschbörse für die Familien vor Ort anbieten. Alle 
Familien sind eingeladen Dinge, die sie nicht mehr benötigen in die Kiste zu legen.  
Spiele, Bücher, Kleidung, Spielsachen, Schuhe, Autos,… - alles, was das Kinderherz 
höher schlagen lässt und Familien den Alltag erleichtern könnte findet hier einen 
Platz. 
Die Aktion kommt bisher so gut an, dass die Kiste in der Bring- und Abholzeit in-
nerhalb weniger Minuten wieder leer ist.  
Das Team möchte Sie im Namen unserer Familien alle herzlich einladen einmal 
während unserer ÖNfnungszeiten zwischen 07:30 Uhr und 13:30 Uhr an unserer 
Eingangstüre vorbeizuschauen und etwas in diese Kiste zu legen und selbst einmal 
darin zu stöbern. Vielleicht ist ja auch etwas für Sie dabei? 
Die Kinder und Familien freuen sich über zahlreiche neue Überraschungen… 
 
Vielen Dank und adventliche Grüße,  
Ihr Team des ev. Kinder- und Familienzentrums Fröbel 

 

 

Gemeinde aktuell 
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140 Jahre WILDBADRER KANTOREI 

Das kirchenmusikalische Chorsingen hat in Bad Wildbad eine lange Tradition. In 
diesem Jahr feiert die Wildbader Kantorei ihr 140-jähriges Bestehen. 1881 wur-

de der Chor von dem Schullehrer und Organist Baur gegründet, wie aus dem Pfarr-
bericht vom Mai 1882 hervorgeht. Weitere knapp 90 Jahre hatten Lehrer und Vika-
re das Amt des Chorleiters inne. Seit 1968 liegt diese Tätigkeit in den Händen von 
hauptamtlichen Musikerinnen und Musikern. 

Bis heute liegt einer der Schwerpunkte des Chores in der musikalischen Gestaltung 
von hohen kirchlichen Feiertagen wie Karfreitag, Ostern und Christmette. 

Der Chor kann zudem auf eine rege Konzerttätigkeit zurückblicken. Viele der gro-
ßen kirchenmusikalischen Werke wie z.B. die Bach'schen Passionen oder das 
Weihnachtsoratorium wurden zur AuNführung gebracht. Das Repertoire wurde 
nach und nach erweitert und beinhaltet mittlerweile auch neuzeitliche Werke der 
klassischen Moderne und der Popularmusik. 

Das gemeinsame Singen soll aber nicht alles sein. Diverse ChorausIlüge gehören 
seit langem genauso zum guten Ton. 
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Insbesondere von einem gegenseitigen Chorbesuch in der Schweiz schwärmen die 
Kantoreisängerinnen und Sänger bis heute. 

Für das Chorsingen war und ist die Corona-Zeit eine nicht ganz leichte Phase. Um-
so mehr freuen wir uns, dass das Jubiläumskonzert trotzdem stattfinden kann. 

Am 4. Advent, 19. Dezember 2021 um 17 Uhr laden wir herzlich in die Wildbader 

Stadtkirche ein. Von Antonio Vivaldi erklingt das Magnificat RV 610 und die Bach-
Kantate BWV 99 „Was Gott tut, das ist wohlgetan“. Unterstützt wird die Kantorei 
von einem Orchester (Konzertmeisterin: Angie Agudelo). Der Eintritt zum Konzert 
ist frei, Spenden zur Deckung der Unkosten werden erbeten. 

Bitte informieren Sie sich im Vorfeld des Konzertbesuchs über die aktuell gelten-
den HygienevorschriHten. 

Wenn Sie Interesse haben, die Kantorei nicht nur im Gottesdienst oder Konzert, 
sondern aus der Perspektive der Sängerin/des Sängers zu betrachten, sind Sie je-
derzeit herzlich willkommen mitzusingen.  

K������������������ V��������������  

��  �� S�� ������� B�  W�� $�  

Sonntag, 12. Dezember 2021, 9:15 Uhr 
Gottesdienst am 3. Advent mit dem Posaunenchor Sprollenhaus 
und Pfarrer Gottfried LöNIler 

Sonntag, 19. Dezember 2021, 17:00 Uhr 
Jubiläumskonzert - 140 Jahre Wildbader Kantorei 
Im Mittelpunkt des Konzerts steht das Magnificat von Antonio Vivaldi. Außerdem 
werden Werke von J. S. Bach u.a. erklingen. 
Ausführende: Wildbader Kantorei, ein Orchester (Konzertmeisterin: Angie Agu-
delo); Leitung: Regina Böpple Eintritt frei - Spenden erbeten. 

Bitte beachten Sie beim Besuch des Konzerts die aktuellen HygienevorschriHten. 
 
Sonntag, 26. Dezember 2021, 9:15 Uhr 
Gottesdienst am 2. Weihnachtstag mit dem Kinderchor Bad Wildbad und der 
Wildbader Kantorei; Liturgie und Predigt: Pfarrer Thomas Föll 
 
Weitere Konzerte finden Sie auf unserer Homepage  
www.wildbad-evangelisch.de unter der Rubrik „Kirchenmusik“ 



 

 

8 Gemeinde aktuell 

https://www.martinskirche-bad-hersfeld.de 

Adventsnachmittag im ev. KiFaZ Fröbel 

Wir laden Sie herzlich ein  
zu unserem Adventsnachmittag. 

 Donnerstag, den 16. Dezember 2021 

 14:30 Uhr bis 17 Uhr 

 ev. Kinder- und Familienzentrum Fröbel  
 Helene-Huber-Straße 32 
 75323 Bad Wildbad  

 Lassen Sie bei KaNfee und Tee den Alltag einmal hinter sich… 
 gemeinsames Singen von Weihnachtsliedern 
 „Weihnachtsaktion“ 
 Kinderbetreuung 
 Verkauf von selbstgebastelter Weihnachtsdekoration 
 uvm… 

Den Erlös möchten wir für Sinneslampen für den Entspannungsraum ausgeben. 

Kommen Sie bei uns vorbei und lassen Sie sich von der vorweihnachtlichen Stim-
mung anstecken. 

Die Veranstaltung findet unter den bis dahin geltenden aktuellen Corona-

Bestimmungen des Landes Baden-Württemberg statt! 

 

 

„Wir zünden eine Kerze an,  
damit es jeder sehen kann,  
in unserm Dunkel brennt ein Licht.  

Wir wissen Gott vergisst uns nicht.   

O Leuchte, leuchte kleines Licht,  
leuchte, doch verbrenne nicht!“ 
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Auch wenn wir noch nicht wissen, 
welche Corona-Werte  

am 24.12. herrschen 
und wie die Regelungen  
im Einzelnen aussehen, 

wissen wir doch: 

Weihnachten kommt. 

Gott kommt zu uns. 

Er lässt sich nicht au-halten. 

Das wollen wir miteinander feiern 
und laden herzlich 

zu unseren Gottesdiensten ein. 
 

Was dazu beachtet werden muss? 
 

Wenn Sie an einem der Gottesdienste teilnehmen möchten, 
 lassen Sie uns bitte Ihre ausgefüllte Rückmeldekarte zukommen.  

Sie ist dem Gemeindebrief beigelegt.  
Dort finden Sie auch weitere Informationen. 

Rückmeldekarte  bitte dem Pfarramt I zukommen lassen bis 22.12.2021: 

Postalisch:  Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 

Mail:   pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de 
 

Wir bemühen uns derzeit auch um ein Online-Anmeldeportal. 
Weiteres unter www.wildbad-evangelisch.de. 

Heilig Abend in Wildbad 

um 15.30 Uhr  

um 17.00 Uhr 

um 22.00 Uhr 

in der Stadtkirche 

Heilig Abend in Sprollenhaus 

um 15.30 Uhr  

um 17.00 Uhr 

in der Kirche oder auf dem Dorfplatz 

Heilig Abend in Aichelberg 

um 16.30 Uhr  

Waldweihnacht 

beim Sportplatz 
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Klangraum Bibel 

Ich gehöre nicht zu den Personen, die mei-
nen, die Bibel hätte auf alle aktuellen Frage-
stellungen eine Antwort. Zumindest nicht in 
dem Sinne, dass man nur aufschlagen und 
nachlesen muss und sich so alle großen und 
kleinen Lebensfragen lösen lassen. 

Und doch nehme ich wahr, dass in den bibli-
schen Texten viele Themen vorkommen, die 
auch uns beschäHtigen. Im öNfentlichen, 
aber auch im persönlichen Leben. 

Da geht es um Beziehungsglück und Schei-
tern, um Eifersucht und Geiz, um Schuld 
und Vergebung, um Streit unter Geschwis-
tern, um Anerkennung und Respekt, um 
den Umgang mit Fremden und  mit meinem Besitz. Das Zusammenleben ver-
schiedener Ethnien hat genauso seinen Platz wie die Frage nach einem verant-
wortlichen Umgang mit der uns anvertrauten Schöpfung. 

Die Schreiber lassen uns daran teilhaben, wie sie in ihrer Situation damit umge-
gangen sind, nach Lösungen  gesucht und manchmal welche gefunden haben. Im 
Nachdenken, Streiten und Diskutieren mit anderen. Und sie haben sich auch nicht 
gescheut, Gott in diese Fragestellungen hineinzuziehen, als Ratgeber, als Gegen-
über, manchmal sogar als Sparringspartner, dem sie ihre Wut und ihren Frust, Ver-
zweiIlung und Ohnmacht sinnbildlich um die Ohren gehauen haben. 

Seit 500 Jahren kann sich jeder selbst in diesen Klangraum hineinbegeben und 
Erfahrungen sammeln. Was zuvor nur den besonders gebildeten Menschen zu-
gänglich war, das hat Martin Luther 1522 allen zugänglich gemacht, indem er auf 
der Wartburg das Neue Testament ins Deutsche übersetzt hat. 

Das wollen wir im kommenden Jahr würdigen mit vielen verschiedenen Veranstal-
tungen zwischen Ostern und den Sommerferien. 

Für jeden und jede ist etwas dabei: Konzerte, Bibelabende, Bibelquiz, TauIkurs, 
Wunschliedersingen, Wandern mit Psalmen, digitales Daumenkino - vieles ist an-
gedacht. Lassen sie sich einladen und überraschen. Genaueres folgt im neuen Jahr. 

Gemeinde aktuell 
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Kinderchor 

Du singst gerne?  
Dann bist du genau richtig im Kinderchor! 
Wir lernen gemeinsam neue Lieder, musikalische 
Grundlagen wie Rhythmik und gleichzeitig den pro-
fessionellen Umgang mit der Stimme. Daneben 
bleibt aber auch noch Zeit für eine gute GemeinschaHt sowie Spiel und Spaß. Mit 
den eingeübten Liedern bereichern wir Gottesdienste und andere öNfentliche Akti-
vitäten.  

Für unsere MusicalauD-
führung im kommen-
den Jahr suchen wir 
noch MitsängerInnen. 

Die Teilnahme am 
Chor ist kostenfrei, 
eine regelmäßige Teil-
nahme an den Proben 
wird vorausgesetzt 
und fördert ein besse-
res Probenergebnis. 

Herzliche Einladung 
an alle Kinder ab fünf 
Jahren. 

Auch ältere Kinder 
sind herzlich willkom-
men! 

 

 

 

 

 

Weitere Informationen bei Kantorin Regina Böpple unter:  
Kantorat.Bad_Wildbad@elk-wue.de 

Wir haben unsere  
Probenzeit geändert!  

Die Kinderchorproben  
beginnen nun  

dienstags um 15:00 Uhr. 
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Kleidersammlung für Bethel 2022 

Sammelt die übrigen Brocken,  
auf dass nichts umkomme.  
(Johannes 6, 12) 

Mit diesem Leitspruch aus dem Johannesevangelium wurde die Brockensamm-
lung der v. Bodelschwinghschen StiHtungen Bethel 1890 ins Leben gerufen. Heute 
ist sie der größte Secondhand-Verkauf in Ostwestfalen. 

Auch für Aichelberg hat die Durchführung einer Kleidersammlung für Bethel  eine 
lange Tradition. Für viele Menschen gehört es einfach dazu, abgelegte noch trag-
bare Kleidung für diese Einrichtung  zu sammeln.  

Der Januar ist eher ein ruhiger Monat, der sich eignet, zuhause ein bisschen Platz 
zu schaNfen. Unter dem Dach der Pausenhalle am Kindergartengebäude in Aichel-
berg ist ein ideale Platz, den jeder gut anfahren und seine Kleiderspende abgeben 
kann. Ein Abholteam holt dann in der Woche darauf die Kleiderspenden ab. 

Zertifizierte Sortierbetriebe führen die „Fairwertung“ der abge-
gebenen Produkte durch. Das heißt, man arbeitet nachhaltig, 
alles was verwertbar ist, wird direkt verkauHt, der Rest aufgear-
beitet. Die Sortierbetriebe vergüten Bethel die Güter. 

Kleidung, die direkt in Bethel abgegeben wird, kann dort in ei-
nem großen Second-Hand-KauIhaus erworben werden. Die 
Sammlung gehört zum Dachverband Fairwertung e.V., der sozi-
al- und umweltverträglich arbeitet. Bethel ist das größte Sozial-
unternehmen Europas mit insgesamt 19.000 Mitarbeitern. 

Abgabe: 

Freitag, 28.01.2022 

Samstag, 29.01.2022 

Pausenhalle  

beim  

Kindergarten  
Aichelberg 
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Neue im Kindergarten 

Mein Name ist Konni Heidt und ich arbeite 
seit April 2021 zu 30% im Kindergarten Ober-
lin. Ich bin verheiratet, habe zwei Kinder und 
wohne seit fast zwei Jahren in Calmbach. Die 
Arbeit mit Kindern hat mich schon immer 
fasziniert und begeisert. Ich empfinde es als 
Privileg in Kinder zu investieren und sie posi-
tiv zu prägen. Schön ist es dann, beim einen 
oder anderen Schritt Wegbegleiterin und Un-
terstützerin zu sein.  
Nach meiner Ausbildung zur Erzieherin habe 
ich ev. Theologie studiert und durHte seither 
in unterschiedlichen Einrichtungen viele Er-
fahrungen sammeln.  
Wenn ich nicht im Kindergarten bin begeistert mich alles was mit Bewegung und 
draußen sein zu tun hat. Ich bin gerne kreativ, vor allem mit StiHt und Papier und 
liebe es Menschen und Freunde um mich zu haben und Gäste und Fremde bei uns 
willkommen zu heißen. 
 

 
Mein Name ist Paula Wurster, ich bin 15 Jahre 

alt und wohne in Bad Wildbad. Nach der Schule 
habe ich ein Freiwilliges Soziales Jahr im Oberlin 
Kindergarten begonnen. Schon seit ich 4 Jahre alt 
bin, möchte ich Erzieherin werden und habe im-
mer an diesem Berufswunsch festgehalten. 
Nächstes Jahr im September möchte ich eine 
Ausbildung als Erzieherin beginnen 
Jeden Tag freue ich mich zur Arbeit zu gehen, 
dank den Kindern und den netten Kollegen. 
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Mein Name ist Luisa Bähr.  Ich möchte mich 
Ihnen kurz vorstellen:  
Ich bin 24 Jahre alt und seit dem 01.10.2021 als 
pädagogische FachkraHt in der Mäuse Gruppe 
des Fröbel Kindergartens eingestellt. Ich arbeite 
auf unbestimmte Zeit. Seitdem 01.11.2021 woh-
ne ich in Bad Wildbad. Gebürtig bin ich aus 
Gengenbach, habe aber mein Leben bis zu mei-
nem 20.Lebensjahr in dem kleinen Ortsteil Bühl 
bei ONfenburg verbracht. Meine schulische Aus-
bildung habe ich in Gengenbach (bei ONfen-
burg) durchgeführt. Mein Anerkennungsjahr 
habe ich erfolgreich in Bretten zur KinderpIlege 
abgeschlossen. Durch meine Ausbildung habe 
ich mehrere Konzepte von verschiedenen Kindergärten kennengelernt. Ein Bei-
spiel dazu wäre die Walddorfpädagogik. Meine Stärken liegen im gestalterischen 
und musikalischen Bereich. In meiner Freizeit fahre ich zu Winterzeiten gerne Ski. 
Im Ortsteil Bühl war ich Gruppenleiterin in der KJG, dort habe ich viel Zeit mit Kin-
dern und Jugendlichen verbracht. Ich bin sehr tierfreundlich und besitze selbst 
zwei Katzen.  
 

Ich möchte mich bei Ihnen vorstellen. Mein 
Name ist Mehrnoush Mehrani. Ich bin verhei-
ratet und habe zwei erwachsene Kinder. Ich bin 
vor zwei Jahren von Stuttgart nach Calmbach 
gezogen. Mich faszinieren immer noch die Na-
tur und die Schönheit im Schwarzwald. In mei-
ner Freizeit erkundige ich mit meinem Mann 
die neue Heimat und die nähere Umgebung. 
Ich arbeite seit September dieses Jahres als pä-
dagogische FachkraHt in der Teddy-Gruppe und 
bin Koordinatorin des evangelischen Kinder- 
und Familienzentrums Fröbel. Ich empfinde 
meinen Aufgabenbereich als sehr spannend 

und freue mich auf die Herausforderungen, die mir künHtig bevorstehen. 
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Vom Waldarbeiter in den Mesnerdienst 

Nahtlos war der Übergang. Die bisherige Mesnerin 
Frau Valentina Fischer wurde nach fast 25 Jahren Mes-
nerdienst Ende Juli feierlich in den Ruhestand verab-
schiedet. Bis dahin hatte ihr der „Neue“ schon vier Wo-
chen „über die Schulter geschaut“. 

Der neue Mesner heißt Ulli Heisel, ist 52 Jahre alt und 
ist in Wart geboren. Seine Eltern hat er nie kennenge-
lernt, er weiß nur, dass er mit drei Jahren in eine PIle-
gefamilie nach Neuenbürg kam. Sein PIlegevater riet 
ihm, er solle eine Ausbildung zum Fremdenlegionär machen. Vier Monate war Ulli 
Heisel in Marseille, dann zog es ihn wieder zurück in den Schwarzwald. 

Beim Forst begann er eine Lehre als Waldarbeiter und war an verschiedenen Orten 
einige Jahre im Einsatz. Außerdem hat er noch nebenher Gartenarbeiten über-
nommen. Dann ging es ihm gesundheitlich immer schlechter, hatte vor sechs Jah-
ren noch einen Schlaganfall und rutschte in die Arbeitslosigkeit. 

Wie durch ein Wunder hat sich für Ulli Heisel eine Tür aufgetan, als ihm vom Ar-
beitsamt die Mesnerstelle angeboten wurde. Seitdem freut er sich auf jeden Tag, 
und nachdem er mit seiner Hündin Queeny, ein Golden Retriever, morgens eine 
Runde gedreht hat, fährt er mit seinem Fahrrad zur Kirche, um pünktlich aufzu-
schließen. Den Altarschmuck stellt er oHt selbst her und findet dafür bei seinen 
Spaziergängen genug Naturmaterialien. 

Inzwischen hat er schon Erfahrung gesammelt bei zwei 
Hochzeiten, vier Taufen, bei den Erntedankgottesdiens-
ten mit den Kindergärten und vielen anderen Gottes-
diensten. Die Mehrarbeit durch die Corona-Regeln, wie 
z.B. Plätze desinfizieren und Liedblätter auslegen,  
macht er wie selbstverständlich. Auch den Sachverstän-
digen für die Kirchenglocken und die Orgel hat er zuge-
schaut. An seinem neuen Beruf gefällt ihm einfach alles, 
deshalb würde er gerne einmal zur Vertiefung eine Fort-
bildung für Mesner und Hausmeister besuchen. 

Wir wünschen Ulli Heisel für seinen Dienst alles Gute 
und Gottes Segen! 

Gemeinde aktuell 
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Verwaltung wieder komplett 

Ein herzliches Grüß Gott !  

Als neue Mitarbeiterin der evangelischen Kir-
chenpIlege in Bad Wildbad möchte ich mich 
kurz vorstellen.  

Ich heiße Brigitte Wurster und wohne in Sim-
mersfeld-Oberweiler, bin 62 Jahre alt und seit 
vierzig Jahren verheiratet. Drei erwachsene Kin-
der, deren Partner sowie sieben Enkelkinder – 
die mir sehr viel Freude bereiten - gehören zu 
meiner Familie.  In meiner Freizeit gehe ich ger-
ne Walken, mache sehr gerne Handarbeiten 
und lese gelegentlich auch ein Buch.  

Meine neue Aufgabe macht mir sehr viel Spaß 
und ich freue mich riesig auf die Zeit, die in Bad Wildbad auf mich zukommt.  

Brigitte Wurster  

W i l d b a de r  B e i t ra g  20 2 1  

Ai ch el b e rge r  B e i t ra g  2 0 21  

Ein ganz herzliches Dankeschön 
allen, die uns in diesem Jahr be-
reits ihren freiwilligen Gemein-
debeitrag 2021 zukommen lie-
ßen. 
Bis Ende Oktober kamen so bisher  

in Wildbad 4613,41 €  

in Aichelberg 475,00 € zusammen. 

   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw   Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66      BIC: PZHSDE66 
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Bilder und Anekdoten rund um die Kirche Aichelberg 
Der Kirchengemeinderat Aichelberg 
beschäHtigt sich seit längerer Zeit mit 
dem Thema „elektrische Sanierung“ 
der schönen DorIkirche.  

Bereits 2004 wurde festgestellt, dass 
die elektrische Heizung erneuert wer-
den sollte, ebenso die Beleuchtung  
und Elektrik in der Kirche.  

Und wie das bei solchen Anlässen so 
ist, kommen zahlreiche Fragen:  

Seit wann ist die Heizung eigentlich installiert und wie wurde zuvor geheizt? Gab 
es da sogar mal eine Holzheizung? Und dann wurde die Kirche doch mal umge-
baut. Es wurde angebaut. Und je jünger die Fragesteller sind, umso dünner wer-
den die Antworten. 

Aufschluss könnten alte Bilder geben, die die 
Kirche von innen oder außen zeigen. Durch die 
Jahrzehnte hindurch. Doch im Pfarramt gibt es 
kaum alte Fotografien. Dann ein Geistesblitz in 
der Sitzung: Wenn unsere Kirche erzählen könn-
te, was hätte sie wohl alles zu erzählen seit ihrer 
Einweihung im Jahre 1907? 

Für den Kirchengemeinderat Anlass genug, die-
se Frage an Sie alle weiterzugeben. 

Vielleicht haben Sie alte Fotos von der Kirche. 
Von der Taufe, Konfirmation, Trauung. Von Re-
novierungsarbeiten. Und vielleicht verbinden 
Sie ganz besondere Momente mit diesem orts-
prägenden Gebäude, heiter und besinnlich, 
hoNfnungsvoll und nachdenklich, glaubensstär-
kend und –prägend. 

Dann lassen Sie uns und andere daran teilhaben. Wir freuen uns, wenn Sie uns 
Ihre Bilder und Geschichten zukommen lassen und wir so die zurückliegenden 
Jahre mit Leben füllen können. 

Das Kircheninnere von 1950 
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Interview mit  

Chorjubilarin Emma Schleeh 
Seit über 50 Jahren singt Emma Schleeh aus 
Meistern in kirchlichen Chören. 
Gerne gab sie AuskunHt zu einigen Aspekten ihrer 
langjährigen Choraktivität: 
Mit dem Singen im Chor hat sie nach ihrer Kon-
firmation im Jahr 1968 im Agenbacher Kirchen-
chor begonnen. Seit 1975 singt sie im Aichelber-
ger Kirchenchor.  
Für Emma Schleeh ist Singen von großer Bedeu-
tung: Es dient ihr als Seelennahrung und erfreut 
ihr Herz. Im Chor erlebt sie das Miteinander – 
Singen und Aufeinander – Hören beim mehr-
stimmigen Gesang als einen Genuss für alle Sinne und Stärkung der GemeinschaHt. 
Ihre Stimmlage ist der Sopran; beim Einüben in den Proben kann sie jedoch auch 
andere Stimmen unterstützen. 
Eine enorme Bereicherung ist für Emma Schleeh auch das Singen mit anderen 
Chören, wie etwa beim Kirchengesangstag in Stuttgart auf dem Schlossplatz. Auch 
das alljährliche Singen an Weihnachten erlebt sie als besonderen Höhepunkt im 
Jahreslauf.  
Besonders gerne erinnert sie sich an Chor-AusIlüge in die Berge. So sahen die Aus-
Ilügler bei einer Gondelfahrt im Bregenzer Wald nur Nebel, während ein anderer 
AusIlug auf den Tegelberg bei Füssen bei herrlicher Fernsicht ein wunderschönes 
Bergerlebnis bescherte. 
Auch gemeinsame Theaterbesuche in Pforzheim weiß sie zu genießen. 
Ihre Lieblingslieder sind ‚Großer Gott, wir loben dich‘, ‚Ich bete an die Macht der 
Liebe‘, ‚Sei stille dem Herrn‘ und ‚Klinget hell ihr Glocken‘.  
Sie wünscht sich, dass der Chor noch lange bestehen bleibt (2027 feiert der Chor 
sein 100 jähriges Jubiläum ) und freut sich auf viele schöne AuHtritte und auf neue 
Sänger/innen, die zum Aichelberger Kirchenchor  hinzustoßen. 
Wenn die Pandemie – Situation es zulässt, wird Emma Schleeh im Weihnachts-
gottesdienst am 25. Dezember in der Aichelberger Kirche für ihre über 50 jährige, 
treue Chortätigkeit geehrt.  

Martin Nonnenmann 
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Eine Frau der Reformation—Elisabeth Cruciger 
Viele verbinden mit der Reformation vor allem Martin Luther und sein Wirken. 
Tatsächlich konnte es jedoch nur deshalb einen tiefgreifenden kirchlichen AuI-
bruch geben, weil er von vielen mitgestaltet wurde – auch von Frauen. 
Angetrieben waren die Frauen der Reformation von der Überzeugung, dass Verge-
bung und Rechtfertigung durch das Wort Gottes tatsächlich und wirklich gesche-
hen. Dabei ist Gottes Wort nicht gebunden an eine Vermittlungsinstanz, verkör-
pert durch einen Priester, sondern es erschließt sich durch das eigene Bibelstudi-
um. Somit war die Reformation eine Bildungsbewegung, auch für Frauen, die dazu 
motivierte, theologisch tätig zu werden. 
Die BotschaHt der Reformation war für alle: Freiheit. Es braucht keine besonderen 
Instanzen zur Auslegung der Heiligen SchriHt. Und so gab es damals Frauen und 
Männer, die im Grunde die Grundlagen für unser heutiges demokratisches Han-
deln gelegt haben. Eine dieser vielen bekannten und unbekannten Frauen möchte 
ich Ihnen näher vorstellen. Elisabeth Cruciger. 
„Herr Christ, der einig Gotts Sohn“ - dieses Lied von Elisabeth Cruciger fand bereits 
zu Zeiten der Reformation seinen Platz in den Gesangbüchern und ist bis heute in 
unserem Gesangbuch enthalten.  
Wer war Elisabeth Cruciger und was können wir heute noch als BotschaHt und Zu-
spruch aus ihrem Lied für unser Leben übernehmen? 
Elisabeth Cruciger wird als Elisabeth von Meseritz 1505 auf dem Adelssitz der Fa-
milie in Ostpommern geboren und ging bald ins Prämonstratenserinnenkloster 
Marienbusch bei Treptow.  
Das Klosterleben bot den Mädchen und Frauen die Möglichkeit, sich neben Latein 
auch biblisches und kirchliches Wissen anzueignen. Elisabeth hatte auch Freund-
schaHten und Kontakte außerhalb des Klosters und lernte so Johannes Bugenha-
gen kennen, der im nahegelegenen Kloster Belbuck als Lehrer unterrichtete. Er 
legte, angeregt durch Martin Luther, die Bibel in evangelischem Sinne aus.  
1523 Ilieht sie aus dem Kloster und folgt Bugenhagen nach Wittenberg und arbei-
tete bis zur Heirat mit Caspar Cruciger im Bugenhagenschen Haushalt.  
Caspar Cruciger war ein Schüler und Mitarbeiter Martin Luthers, dieser traute die 
beiden auch. Die Heirat eines Theologen mit einer ehemaligen Nonne war auch 
damals nichts Selbstverständliches. Auch die Rolle der Pfarrfrau war in der damali-
gen Zeit noch gar nicht festgelegt und wurde sicher von den Frauen der Reforma-
toren geprägt.  
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Es gab eine enge FreundschaHt zwischen den Familien Cruciger und Luther. Die 
Frauen haben an den Gesprächen der Theologen teilgenommen, dies wird sogar in 
Luthers Tischreden erwähnt. 
Elisabeth Cruciger bekam zwei Kinder: Caspar, genannt der Jüngere, der als Theo-
loge Melanchthons Nachfolger wurde und später zur reformierten Kirche übertrat, 
und Elisabeth, die zuerst Rektor Kegel in Eisleben heiratete und nach dessen Tod 
Luthers Sohn Johannes. 
Dreißigjährig starb Elisabeth Cruciger am 2.Mai 1535.  
Es gibt keine Bildzeugnisse, auch die Grabstelle ist unbekannt. Einige Forscher ver-
muten, dass sie auf dem Reformationsaltar von Lukas Cranach unter den Zuhöre-
rinnen dargestellt ist. 
Bekenntnis – Lobpreis – Gebet so können wir mit drei Schlagworten ihr Lied über-
schreiben. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die ersten beiden Strophen sind ein Lobgesang auf Jesus Christus und ein Be-
kenntnis „wahrer Mensch und wahrer Gott“, der uns das Heil bringt. Elisabeth Cru-
ciger fasst den Weg Jesu mit all seinen Facetten zusammen. Sie kannte als Nonne 
die SchriHten der Bibel. Im Lied gibt es viele Anklänge und Zitate aus der Bibel. Sie 
griNf auch auf das Nicänische Glaubensbekenntnis zurück und verbindet beides 
mit der neuen evangelischen Sichtweise ihrer Zeit. 
In den Strophen 3-5 wandelt sich das Bekenntnis in ein Gebet. Sie nutzt die direkte 
Anrede „Du“. Es spiegeln sich Erfahrungen und Frömmigkeit ihres eigenen Lebens 
wider. Das „Für uns“ wird im Text immer wieder betont. „Für uns ein Mensch gebo-
ren“ ganz deutlich ist das Bild vor Augen „das Kind in der Krippe – aber auch später 
dann am Kreuz für uns gestorben. Elisabeth Cruciger schaNHt es durch die BildhaHte 
Sprache, Gedanken, Erzählungen und Erlebnisse ins Blickfeld zu rücken.  

1. Herr Christ, der einig Gotts Sohn, Vater in Ewigkeit,  

aus seim Herzen entsprossen, gleichwie geschrieben steht,  

er ist der Morgensterne, sein Glänzen streckt er ferne  

vor andern Sternen klar; 

2. Für uns ein Mensch geboren im letzten Teil der Zeit,  

dass wir nicht wärn verloren vor Gott in Ewigkeit,  

den Tod für uns zerbrochen, den Himmel aufgeschlossen,  

das Leben wiederbracht: 
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„und dürsten stets nach dir“ – dies betet eine junge Frau von damals 20 Jahren.  
Durst nach Leben – Durst nach Gott? 
In der seelsorgerlichen und missionarischen Tradition der Prämonstratenser erzo-
gen und aufgewachsen bittet sie darum, in der Liebe zu Gott und den Menschen 
zu wachsen. 
Wo nach dürsten wir? Welche Sehnsüchte haben wir? 
Da gibt es sicher ganz „weltliche“ Dinge, wie die Erfüllung von Wünschen und 
Träumen. Und auf der anderen Seite? 
Ist da nicht oHt auch die Sehnsucht, im Glauben getragen zu werden und ganz fest 
zu wissen, dass Gott uns so annimmt wie wir sind? 
Die Frauen der damaligen Zeit waren sehr mutig, heute würden wir sagen emanzi-
piert. Sie verließen die Schützenden Mauern der Klöster und machten sich auf in 
eine sicher nicht ganz einfache Lebenssituation. Denn wir dürfen nicht vergessen, 
dass die Reformation nicht so von einem auf den anderen Tag, quasi auf Knopf-
druck durchgesetzt war. Da galt es Gegenwind und Gerede auszuhalten und doch 
trotz allem Widerstand für die eigenen Überzeugungen einzutreten. Und gerade 
auch für Frauen war es keine einfache Zeit. Wer nicht verheiratet war, war auch 
nicht versorgt und konnte eigentlich nur ins Kloster gehen, so man dort aufge-
nommen wurde oder sich als Magd in einen fremden Haushalt begeben. 
Sola gratia – wie es Martin Luther formulierte. Allein aus Gnade. Gott nimmt uns 
so an, wie wir sind. Darauf dürfen wie vertrauen. Martin Luther hat nach dieser 
Antwort gesucht und sehr oHt damit gerungen, wie er einen liebenden Gott im Ge-
gensatz zu der weit verbreiteten Aussage des strafenden Gottes finden kann. Er 
hatte die Sehnsucht – den Durst nach einem Gott, der ihn liebt und den er lieben 
kann. Sehr eindrücklich wird dies im Luther-Film mit Joseph Finnes zu sehen. 
Elisabeth Cruciger schöpHt aus ihrem Glauben für ihr Leben und für ihre Texte und 
Lieder. Wir sind immer wieder eingeladen aus der Quelle unseres Glaubens zu 
schöpfen und dies auch weiterzugeben. 
Immer wieder schimmert im Liedtext auch die damalige Zeit mit ihrer Frömmig-
keit durch. Eine Zeit, in der es um Herzensfrömmigkeit geht, aber auch neu nach-

3) Lass uns in deiner Liebe und Kenntnis nehmen zu,  

dass wir am Glauben bleiben, dir dienen im Geist so,  

dass wir hier mögen schmecken dein Süßigkeit im Herzen  

und dürsten stets nach dir. 
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gedacht wird über das leiten des Heiligen Geistes im Glauben. Und sie als junge 
Frau darf dabei sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ermutigung zum AuIbruch – Neues ewiges Leben ist die Sehnsucht und gleichzei-
tig das Vertrauen darauf, von dem sie schreibt. 
„Erweck uns durch dein Gnad“ – die Gnade zieht sich wie ein roter Faden durch. Ein 
Glaube, der Sicherheit findet in der Gnade wird hier besungen. Und dadurch ist 
das Lied bis heute aktuell. Sicher, die Sprache ist an der ein oder anderen Stelle 
sperrig und ungewohnt und doch spricht daraus eine klare BotschaHt: 
Der Glaube gibt Sicherheit von Anfang bis zum Ende. A und O – Anfang und Ende. 
Elisabeth macht deutlich, es gibt für sie kein anderes Ende als im Vertrauen auf 
das ewige Leben. 
Und heute? Eigentlich wünschen wir uns das doch alle, dieses Vertrauen, dieses 
Zutrauen in die Begleitung Gottes.  
Texte der Bibel, Lieder aus dem Gesangbuch – sie können für uns Anstoß sein über 
den Glauben nachzudenken und ins Gespräch zu kommen. Sie laden uns ein sie 
als Wegweiser und Richtschnur in unserem Leben präsent sein zu lassen.  
Ich meine auch, wir sollten heute im klassischen Sinne der Reformation zur 
„Disputation“ zum Gespräch über den Glauben einladen. Auch heute gibt es oHt 
Gegenwind für uns Christen, wenn wir uns in der ÖNfentlichkeit zu unserem Glau-
ben bekennen und diesen oNfen Leben. Und doch vermisse ich immer wieder ein-
mal klare Stellungnahmen zu den Themen unserer Zeit. Hier sind wir alle gefor-
dert. Eine Reformation des gelebten Glaubens ist nötig. Ich wünsche mir, dass dies 
nicht nur jährliche am Reformationstag immer wieder ins Blickfeld kommt – Chris-
tinnen und Christen haben eine Stimme in der Welt, wir müssen sie nur nutzen. 
Dazu wollen uns die Frauen der Reformationszeit ermutigen.  

Prädikantin Sylvia Donath 

4) Du Schöpfer alle Dinge, du väterliche KraCt,  

regierst von End zu Ende kräCtig aus eigner Macht.  

Das Herz uns zu dir wende und kehr ab unsere Sinne,  

dass sie nicht irrn vor dir. 

5) Ertöt uns durch dein Güte erweck uns durch dein Gnad.  

Den alten Menschen kränke, dass er neu leben mag  

und hier auf dieser Erden den Sinn und alls Begehren  

und Gdanken hab zu dir. 
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Wir begrüßen Tina Koch im Dekanatamt 

Wer ist denn Tina Koch? Sie ist die neue Sekretärin 
im Dekanatamt. Sie ist schon seit einigen Wochen 
aktiv, hat sich zusammen mit Frau Kiefer eingear-
beitet, die ihr noch viel zeigen konnte. Jetzt ist ein 
guter Zeitpunkt, um sie besser kennenzulernen. 

Frau Koch ist im Nordschwarzwald, genauer in Bad 
Wildbad aufgewachsen, zusammen mit ihrem Bru-
der. Sie waren richtige Schwarzwaldkinder, viel 
draußen, auch im Wald. Prägend war für sie auch 
der Konfirmandenunterricht in Bad Wildbad. Von 
dort hat sie viele gute Impulse in ihr weiteres Leben 
mitgenommen. 

Eine Neuenbürgerin ist sie irgendwie auch, da sie ihr letztes Schuljahr in Neuen-
bürg verbracht hat. Das zählt schon ein bisschen. 

Nach ihrer Lehre zur BürokauNfrau fing sie bei einem namhaHten Busreiseunter-
nehmen an. Dort organisierte sie viele Reisen, vom Schreibtisch aus und auch als 
Reiseleiterin. Danach folgten 16 Jahre, die sie zuhause den Kindern widmete: einer 
Tochter und einem Sohn. In dieser Zeit wirkte sie gerne in der Kirchengemeinde 
mit: im christlichen Bücherladen „Atempause“, liturgisch an Ostern, musikalisch 
im Gottesdienst mit ihrer QuerIlöte. Auch eine Tätigkeit als Tagesmutter passte 
noch rein – und natürlich ihre aktive MitgliedschaHt im örtlichen Musikverein. 

Dann startete sie beruIlich wieder 
durch, in der Reisebranche. Dort las 
sie nach einiger Zeit – genau zum 
richtigen Zeitpunkt – die Stellenan-
zeige des Dekanatamts. Sie hatte 
spontan Interesse – und wie das mit 
der Bewerbung ausging, wissen wir 
ja.  

Inzwischen hat sie sich gut eingear-
beitet und auch schon erste Kontakte 
geknüpHt. Sie freut sich auf viele wei-
tere Begegnungen. 

Über den Kirchturm hinaus 
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Ein Päckchen Liebe schenken 

In diesem Jahr haben sich erfreulicherweise viele Einrichtun-
gen und Gruppen an der Aktion beteiligt. Und so kamen stol-
ze 94 Päckchen zusammen. 

Im Fröbel-Kindergarten kamen 19 Päckchen zusammen, die 
die Erzieherinnen gemeinsam mit den Kindern packten.  

Im ETG waren es der Deutsch-Leistungskurs 
von Frau Enders, Schüler/innen der Klassenstu-
fe 10 mit Frau Reiser-Deggelmann sowie die 
Klasse 6c von Frau Kaul und Frau Moser. Zu-
sammen stolze 18 Päckchen.  

Auch Erstklässler der Wilhelmschule haben 
sich dieses Jahr im Religionsunterricht an der 
Aktion „Ein Päckchen Liebe schenken“ betei-
ligt. Gemeinsam mit Pfarrer Scharr füllten sie 
zwei Päckchen.  

Eines für ein Mädchen und eines für einen Jun-
gen im etwa gleichen Alter (6-9 Jahren). Die 
Schülerinnen und Schüler waren hochmoti-
viert und freuten sich so, anderen eine Weih-
nachtsfreude zu bereiten.   

Auch eine Gruppe der Turnabteilung Wildbad 
steuerte 11 Päckchen bei.   

 

Herzlichen Dank  
allen, die sich  
an der Aktion  

beteiligt haben. 
 

Ein besonderer Dank an Bärbel Schmid, Christiane Eitel, Gerlinde Frey  
und Sonja Grammel, die die Aktion wunderbar „gemanagt“ haben. 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Dezember    

5. Dezember 10.45 9.15 9.15 

12. Dezember 9.15 10.45 10.45 

19. Dezember 10.45 9.15 9.15 

24. Dezember 15.30 15.30 ———- 

 17.00 17.00 
16.30 

Waldweihnacht 

 22.00 ———— —— 

25. Dezember 
10.45 

in Calmbach 
10.45 9.15 

26. Dezember 9.15 10.45 18.00 

31. Dezember 18.30 16.30 18.00 

Januar    

01. Januar 10.45 16.30 —— 

02. Januar 10.45 9.15 9.15 

06. Januar 10.45 10.45 ———- 

09. Januar 9.15 10.45 10.45 

16. Januar 10.45 9.15 9.15 

23. Januar 18.30 10.45 10.45 

30. Januar 10.45 9.15 9.15 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Februar    

06. Februar 10.45 9.15 9.15 

13. Februar 9.15 10.45 10.45 

20. Februar 10.45 9.15 9.15 

27. Februar 18.30 10.45 10.45 

März    

06. März 10.45 9.15 9.15 

13. März 9.15 10.45 10.45 

20. März 10.45 9.15 9.15 

27. März 18.30 10.45 10.45 
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Termine Bad Wildbad 

Dezember 

Samstag, 04. Dezember 
 11.00 Uhr Adventsgottesdienst mit dem Oberlin-Kindergarten, Stadtkirche 

Sonntag, 05. Dezember 
 10.45 Uhr Adventsgottesdienst mit dem KiFaZ Fröbel, Stadtkirche 

Donnerstag, 09. Dezember 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 

Sonntag, 12. Dezember 
 9.15 Uhr Gottesdienst mit dem Posaunenchor, Stadtkirche 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Sonntag, 19. Dezember 
 17.00 Uhr Jubiläumskonzert der Wildbader Kantorei, Stadtkirche 

Heiliger Abend, Freitag, 24. Dezember 
 15.30 Uhr  Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus oder Dorfplatz 
 15.30 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche 
 17.00 Uhr  Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus oder Dorfplatz 
 17.00 Uhr  Gottesdienst, Stadtkirche 
 22.00 Uhr Christmette, Stadtkirche  

Christfest, Samstag, 25. Dezember 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus  

2. Weihnachtsfeiertag, Sonntag, 26. Dezember 
   9.15 Uhr Musikalischer Gottesdienst, Stadtkirche  
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Altjahrsabend, Freitag, 31. Dezember 
 16.30 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 18.30 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche  
 

Januar 

Neujahrstag, Samstag, 01. Januar 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche 
 16.30 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Termine 
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Donnerstag, 06. Januar 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche  
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 
 

Termine Aichelberg 

Dezember 

Dienstag, 07. Dezember 
 19.30 Uhr Adventlicher FrauentreNf, Pfarrhaus 

Sonntag, 12. Dezember 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg, gleichzeitig Kinderkirche 

Dienstag, 14. Dezember 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus 

Sonntag, 19. Dezember 
   9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Heiliger Abend, Freitag, 24. Dezember 
 16.30 Uhr Waldweihnacht in Aichelberg beim Sportplatz 

Christfest, Samstag, 25. Dezember 
   9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

2. Weihnachtsfeiertag, Sonntag, 26. Dezember 
 18.00 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Altjahrsabend, Freitag, 31. Dezember 
 18.00 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Januar 

Sonntag, 02. Januar 
   9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Freitag, 28. Januar und Samstag, 29. Januar  
Abgabe der Kleiderspenden für die Sammlung für Bethel 2022 
Pausenhalle beim Kindergarten in Aichelberg 
 
 

(weitere Termine entnehmen Sie bitte dem Wildbader Anzeigenblatt) 
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Ab aufs Rad - Jugendliche auf Radtour  
Am 10. August war es soweit: Vier Ju-
gendliche im Alter von 13 bis 15 Jahren 
machten sich mit Pfr. Scharr und Simon 
Groß zu einer Radtour im Oberen Enztal 
auf. Gemeinsamer Startpunkt war das 
Ludwig-Hofacker-Haus in Bad Wildbad.  
Von dort ging es zunächst in mäßiger 
Steigung auf dem gut asphaltierten Enz-
talradweg hinauf nach Enzklösterle. Dort 
bog die Gruppe dann rechts ab und fuhr 
ein weites Stück das Rombachtal hinauf. 
So weit, so gut. Doch die anschließende 
Steigung, die auf die Radler wartete, hatte es dann in sich. Eine lange Steigung 
führte die Gruppe hinauf auf die Schwarzwaldhöhe. Oben angekommen wurde 
daher erst einmal eine Pause eingelegt. Pfr. Scharr hielt eine Andacht, in der er auf 
das Leben als Weg einging. Ein Weg, auf dem es mal „bergauf“ geht, mal „bergab“. 
Auf dem wir aber wissen dürfen, dass Jesus Christus, das Ziel des Weges, schon 
mit uns unterwegs ist.   
Im Anschluss fuhr die Gruppe dann weiter in Richtung Kaltenbronn. Höhepunkt 
der gemeinsamen Tour war dort der Hohlohturm, von wo aus sich ein herrlicher 
Blick über das Murgtal und den Nordschwarzwald ergab. Von dort aus ging es 
dann (fast) nur noch bergab. Aber natürlich nicht im übertragenen Sinne..., son-
dern über die Grünhütte und den Sommerberg zurück nach Bad Wildbad. Mehr 
als 40 km und mehr als 800 Hm legten die Radler bei ihrer abwechslungsreichen 
Tour zurück. Am Ende waren sich alle einig: Die nächste Radtour folgt bestimmt...   
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Konfi-Distriktstag im Ludwig-Hofacker-Haus  
Konfirmandinnen und Konfirmanden aus dem Oberen Enztal kamen am 20. Okto-
ber zum KonAct-Nachmittag im Ludwig-Hofacker-Haus zusammen. Veranstaltet 
wurde er von den beiden Jugendreferenten Johannes Baderschneider und Lea 
Wiesener aus Schömberg bzw. Conweiler. Neben ihrer Arbeit in den beiden Kir-
chengemeinden, haben sie auch einen DienstauHtrag im Jugendwerk unseres Kir-
chenbezirkes, dem Evangelischen Jugendwerk Neuenbürg. 

Die Wortschöpfung „KonAct“ steht für „Konfis in Action“. Denn, dass die Konfis 
aktiv werden, das stand an diesem Nachmittag im Mittelpunkt. In ihren Kon-
figruppen traten die Jugendlichen in Ratespielen gegeneinander an. Natürlich 
hatten die Aufgaben neben allem Spaß auch einen pädagogischen Mehrwert. Und 
so durHten die Konfis am Ende feststellen: Gemeinsam als Gruppe sind wir stärker 
als jeder für sich genommen.  

Zwischen den Spielerunden brachten die beiden Jugendreferenten aber auch Per-
sönliches über ihren Glauben an Gott ein. Sie erzählten, welche Rolle Gott in ihrem 
Leben einnimmt und welchen Stellenwert der Glaube für sie hat.    

Lang ist es nicht her, seitdem der distriktsweite Nachmittag einmal im Jahr statt-
findet. Die Konfis waren jedenfalls motiviert dabei. Alles in allem daher ein gutes 
Format, bei dem die Konfirmandinnen und Konfirmanden auch einmal die Gele-
genheit haben, Mitarbeiter des Bezirksjugendwerks kennen zu lernen.   
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Sprach-Kita Kindertagesstätte Oberlin und KiFaZ Fröbel 

Frühkindliche Bildung ist der wichtigste 
Bestandteil der pädagogischen Arbeit in 
den evangelischen Kindertagesstätten Bad 
Wildbad, um Chancengleichheit für alle 
Kinder zu ermöglichen. Sie hat nicht nur 
gesamtgesellschaHtliche Relevanz, sie ist 
auch von großer Bedeutung für die ge-
samte Biografie eines Menschen.  
„Sprache als Basis für die gleichen Bildungschancen für alle Kinder von Anfang an“ 
 

Sprach-Kita zu sein bedeutet … 

… Arbeit in einem Tandemteam bestehend aus der SprachfachkraHt und der Ein-
richtungsleitung, die an regelmäßigen Qualifizierungs- und AustauschtreNfen 
teilnehmen und damit das sprachliche Bildungsangebot in der Einrichtung 
systematisch weiterentwickeln 

… Beratung, Begleitung und fachliche Unterstützung des Gesamtteams 

… alltagsintegrierte Sprachbildung für alle Kinder im Kita-Alltag zur Anregung 
und Förderung des Spracherwerbs 

… Akzeptanz der Familien, unabhängig von ihrer HerkunHt und Lebenssituation 

… ein professioneller Umgang mit Vielfalt und Orientierung an den persönlichen 
Stärken der Kinder  

… den Eltern Praxistipps geben, wie sie ihr Kind sprachlich anregen können 

… Etablierung einer Willkommenskultur 

… Weiterentwicklung der Einrichtungskonzeption 

Sprachliche Bildung ist einer der wichtigsten Schlüssel für gerechte Bildungschan-
cen und gesellschaHtliche Integration und Teilhabe. 

Für die Sprach-Kitas Oberlin und KiFaZ Fröbel bedeutet dies, dass wir Erwachsene 
den Kindern sprachliches Vorbild sind. Wir begleiten unsere Alltagshandlungen 
und unterstützen den Spracherwerb u.a. durch Rituale, zum Beispiel durch Singen 
beim Händewaschen oder beim An- und Ausziehen. Wir möchten den Kindern 
eine sprachanregende Umgebung schaNfen, was nicht nur durch gesprochene 
Sprache möglich ist. Anhand von Bildern, Symbolen und Gesten möchten wir den 
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Kindern nonverbale Ausdrucksmöglichkeiten 
anbieten, um noch vor dem Gebrauch der ge-
sprochenen Sprache Bedürfnisse äußern zu 
können. Bilder, Symbole und Gebärden sind 
unabhängig der HerkunHtssprache zu verste-
hen und anzuwenden, daher können alterna-
tive Ausdrucksformen die Kommunikation 
zwischen pädagogischen FachkräHten und 
Kindern mit Deutsch als Zweitsprache erleich-
tern. Das fördert nicht nur den Spracherwerb, 
sondern hilHt beim BeziehungsauIbau zwi-
schen Kind und pädagogischer FachkraHt und 
stärkt das Selbstwertgefühl des Kindes – „Ich 
kann etwas bewirken“. 

Über Bücher erfahren Kinder die Verknüpfung 
zwischen Bild und Sprache. Meist sind Kinderbücher auf die Lebenswelt der Kinder 
ausgelegt, sodass ein Lernen über mehrere Sinnesebenen stattfindet. Mit der Idee 
des „Bücherrucksackes“, der wöchentlich von einem anderen Kind der Kita mit 
nach Hause genommen werden darf ermöglichen wir das Erleben von Sprache mit 
der ganzen Familie. Neben der gemeinsam verbrachten Zeit ergeben sich vielfälti-
ge Sprechanlässe. Um auch die Familien mit anderen HerkunHtssprachen in dieses 
Projekt einzubinden gibt es Bücher auch in unterschiedlichen Sprachen. 

Sprach-Kita bedeutet für uns pädagogische FachkräHte … 

… lebendiger Austausch 

… Verständigung auf verschiedene Arten 

… sich einbringen und beteiligen können 

… eine Stimme haben, ein Gehör finden 

… 1000 Sprachen hat ein Kind, welche es gilt zu entschlüsseln 

… Freude am Sprechen und Singen 

… Experimentieren mit Sprache 

… Entwicklung der Persönlichkeit 

… “Baumeister/in“ der eigenen Sprachbiografie sein, indem ich das für mich mit-
nehme, was mir zum jetzigen Zeitpunkt als wichtig erscheint … 
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Aktuelles aus dem ev. KiFaZ Fröbel 
Das evangelische Kinder- und Familienzentrum Fröbel feierte am Sonntag, den 03. 
Oktober 2021 im Rahmen des Erntedankgottesdienstes in der Stadtkirche Bad 
Wildbad seine „Einweihung“.  

Herr Pfarrer LöNIler liest einige Verse aus dem 2. Korintherbrief, Kapitel 9: 

„Denkt daran: Wer spärlich sät, wird nur wenig ernten. Aber wer mit vollen Hän-
den sät, auf den wartet eine reiche Ernte.“ 

Frau Mehrani, die als Koordinatorin des KiFaZ Fröbel die Fäden zusammenführt, 
fand in ihrer Rede schöne Worte: 

„Jeder Baum, der Früchte trägt, braucht einen fruchtbaren Boden mit NährstoNfen, 
Sonnenlicht, Wasser und PIlege um zu wachsen und Früchte zu tragen. Je mehr 
Aufmerksamkeit und PIlege er bekommt, je besser er gedüngt wird, desto mehr 
Früchte trägt er. Wie dieser Baum, so braucht auch jedes Kind einen Ort, an dem es 
sich geborgen fühlt und mit Liebe und Respekt begegnet wird. Einen Ort, wo es 
mit Wissen “gedüngt” wird, um sich zu entfalten und zu wachsen. Wo es auf Ent-
deckungsreise gehen und die Früchte tragen kann, also die Fähigkeiten und Fertig-
keiten entwickeln kann, die es für seinen künHtigen Lebensweg benötigt. Mit unse-
rem Familienzentrum möchten wir den Kindern eben diesen “nährstoNfreichen 
Boden”, diese Möglichkeiten zur Verfügung stellen, den sie für Ihre gesunde Ent-
wicklung benötigen. Wir möchten in unserem Familienzentrum mit Ihnen zusam-
menarbeiten und Ihnen bei Bedarf zur Seite stehen. Wir möchten Sie dabei unter-
stützen dieses kleine PIlänzchen, Ihr Kind, zu hegen zu pIlegen und dafür zu sor-
gen, dass es zu einem kräHtigen Baum heranwächst. Starke Kinder brauchen starke 
Eltern.“ 

Wir möchten den Kindern und Familien unserer Einrichtung und den Familien in 
Bad Wildbad mit unserem KiFaZ Fröbel einen Ort der Begegnung, Beratung, Be-
treuung und Bildung schaNfen, an dem jede Familie ihren individuellen Bedürfnis-
sen entsprechend das mitnehmen kann, was sie für wichtig hält. Dazu möchten 
wir in den kommenden Monaten Angebote schaNfen. Ein erster AuHtakt ist im Zuge 
der Einweihung mit der anschließenden Festwoche geschehen. Es gab Angebote 
für die Kinder und deren Familien: Stehcafe für die Eltern in der Bring- und Abhol-
zeit zum Austausch untereinander, Zauberer „Paddy“, „Tag des oNfenen Spielplat-
zes“, Probefußballtraining beim FV Wildbad, Besuch bei der Feuerwehr , Rabatt-
coupons auf die Familienkarten in der Vital Therme Bad Wildbad. 
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Neben der bereits gestarteten Gestaltung 
des Treppenabgangs und der Einführung 
unserer Verschenkekiste gibt es zahlreiche 
neue Ideen zur Umsetzung für die Kinder 
unserer Einrichtung und deren Familien 
sowie Ideen zur Umsetzung von Kooperati-
onen mit externen Partner/innen. 

Ab sofort wird es jeweils am 15. eines Monats ein Elterncafe im KiFaZ geben: 

Wann? in der Bringzeit zwischen 07:45 Uhr und 09:15 Uhr  

 in der Abholzeit zwischen 12:00 Uhr und 13:30 Uhr 
Was? Möglichkeit zum Austausch zwischen pädagogischen FachkräHten und  

Eltern, Austausch zwischen den Eltern untereinander, über Neuigkeiten 
in der Einrichtung informieren oder wir genießen die vorweihnachtliche 
Stimmung bei einer Tasse warmen Kinderpunsch und Keksen. 

 Warme Kleidung ist in den Wintermonaten von Vorteil. 
Wo? Pavillon vor dem Treppenabgang des KiFaZ Fröbel, Helene-Huber-Str. 32 

Wer? Eltern, Großeltern, Tanten, Onkel, Geschwister der Kinder 

 alle Interessierten, die gerne mal bei uns vorbeischauen und uns kennen-
lernen möchten sind herzlich Willkommen bei uns! 

 

Liebe Eltern, Sie sind uns als Familie in unserem Familienzentrum willkommen. 
Auch Sie, liebe Gemeinde, liebe Nachbarn können uns bei unserer Arbeit unter-
stützen. Möchten Sie den Kindern ein Lesepate oder ein Lesepatin sein?  

Möchten Sie mit den Kindern basteln oder können den Kindern ein Instrument 
beibringen oder vielleicht mit ihnen singen?  

Oder haben Sie sonst ein Talent /ein Hobby, mit dem Sie unsere Kinder in den 
Bann ziehen und Ihnen etwas Wertvolles mit auf den ZukunHtsweg geben möch-
ten?  

Dann sind Sie bei uns richtig und wir freuen uns, wenn Sie uns unterstützen.  

Wir brauchen engagierte Menschen, die uns ehrenamtlich unterstützen und freu-
en uns und sind dankbar für Ihre Hilfe und Unterstützung. Auch Vereine sind bei 
uns als Kooperationspartner willkommen bei unserer Arbeit mitzuwirken 

Eine gesegnete Adventszeit wünscht Ihr KiFaZ Fröbel Team 
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Aichelberger GemeindeausHlug 

Am 19. September trafen sich eini-
ge Gemeindeglieder nach dem 
Gottesdienst zu einem AusIlug 
nach Hirsau.  

Ihr Weg führte sie nach Oberrei-
chenbach. Von dort ging es weiter 
zu Fuß durch das malerische 
Schweinbachtal nach Hirsau.  

Nach einer Vesperpause in den 
Klosteranlagen nahm sie Pfar-
rer .i.R. Daxer mit in die Geschichte 
des Kloster Hirsau hinein. Beginnend in der Aurelius-
kirche, wo das Kloster  bereits im 8. Jahrhundert sei-
nen Ursprung nahm, ging es hinauf zur Klosterruine 
St. Peter und Paul (Benediktinerabtei), über das Jagd-
schloss zum Klosterareal mit Klosterkirche, Kreuz-
gang, Marienkapelle und WirtschaHtsgebäuden.  

Herr Daxer verstand es auf humorvolle Weise, die 
Geschichte des Klosters lebendig werden zu lassen 
und auch Brücken in die Gegenwart zu schlagen.  
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Seniorenkreis Aichelberg 

Nach langer, durch Corona be-
dingter Ausfallzeit,  konnte erst-
mals am 23. September 2021 wie-
der ein Seniorenkreis stattfinden, 
natürlich unter Einhaltung der 
HygienevorschriHten. 

Vom Team wurde ein herbstli-
cher Nachmittag mit Sketchen, 
Geschichten und Gedichten vor-
bereitet. Es hat alle Teilnehmer 
gefreut, sich wieder zu treNfen und bei KaNfee und Kuchen und vielen Gesprächen 
gemeinsam einen schönen Nachmittag zu verbringen. 

Am 29.10.2021 konnten wir erneut zusammenkom-
men. Frau Petra Kaiser, Leiterin der Kindergärten in 
der evangelischen Kirchengemeine Bad Wildbad war 
mit ihren Besuchs- und Therapiehunden bei uns zu 
Gast. 

Diese werden eingesetzt in Kindergärten, Altenhei-
men / Therapieeinrichtungen und  entspannen und 
beruhigen oHt alleine durch ihre Anwesenheit. Der 
Umgang mit den Tieren hat auf viele Kinder eine för-
dernde und wohltuende Wirkung. Frau Kaiser hat 
mit ihren Hunden eine entsprechende Ausbildung 
absolviert. 

Ohne Scheu haben sich die kleinen Hunde 
unter den Anwesenden bewegt und sich 
auch gerne streicheln lassen.  

Es war ein interessanter und informativer 
Nachmittag bei dem auch genügend Zeit 
blieb, sich bei KaNfee und Kuchen mitei-
nander zu unterhalten.  

M. Kappler 
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Erntedankgottesdienst in Sprollenhaus 

Wie schon im letzten Jahr 2020 

fand auch der diesjährige Ernte-

dankgo�esdienst in Sprollenhaus 

im Freien vor der Kirche sta�. Auf-

grund der nur begrenzten Zahl an 

Sitzplätzen in der Kirche und dem 

posi&ven Fazit aus dem vergange-

nen Jahr, entschied man sich auch 

diesmal für einen Go�esdienst an 

der frischen Lu+.  

Tatsächlich machte es das We�er 

bis zuletzt spannend, ob der Frei-

lu+go�esdienst möglich ist, oder 

eben doch Plan B greifen muss. 

Umso schöner, dass das We�er 

dann mitmachte und die Kinder mit 

ihren Erntedankkörbchen und be-

gleitet von ihren Erzieherinnen un-

ter der Leitung von Silvia Vischer 

vor der Kirche „einzogen“ und so 

den Go�esdienst eröffneten.  

„Wir kommen Go� zu deinem Tisch“ – mit diesem Lied begrüßten die Kinder-

gartenkinder zu Beginn die Go�es-

dienstbesucher. Mit ihren Liedern, 

Gedichten und sogar einem Ernte-

danktanz bereicherten die Kinder-

gartenkinder den Go�esdienst.  

Musikalisch umrahmt wurde er von 

den Männern und Frauen des Po-

saunenchors, die wie bereits in den 

Sommermonaten zuvor in großer 

Zahl anwesend waren und mit 
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schönen Klängen die Gemeindelieder 

begleiteten.  

„Geben ist seliger als Nehmen“, unter 

diesem Mo�o stand dann die Predigt 

von Pfr. Scharr. Auf dem Geben liegt ein 

Segen, denn wir leben nicht für uns al-

lein. Und allem anderen voran leben wir 

aus Go�es verschwenderischer Gnade 

für uns. 

Schön war, dass im Rahmen des 

Go�esdienstes auch die Taufe von 

Joris Miggel gefeiert werden konn-

te. Passend zum Erntedankfest 

wurde deutlich, dass jeder 

Mensch eine kostbare Gabe ist, 

für die wir Go� ganz besonders danke sagen dürfen. Joris‘ Mu�er Monique ist 

Erzieherin im Kindergarten Sprollenhaus (z.Z. in Elternzeit). Daher war es erst 

recht gelungen, dass der 

Go�esdienst vom Kindergar-

ten mitgestaltet werden 

konnte.    

„Go�es Tisch“, den schön 

geschmückten Erntedankalt-

ar, konnte dann im Anschluss 

an den Go�esdienst in der 

Kirche betrachtet werden.  
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Erntedankfest mit Erntedanklauf zur Kirche 
Am 01.Oktober 2021 feierten wir im Kin-

dergarten unser Erntedankfest. Um 9:00 

Uhr begannen wir mit der Begrüßung im 

Morgenkreis. Hier konnten die Kinder 

ihre Körbe zeigen, die sie mit in den Kin-

dergarten gebracht haben. Dabei be-

nannten sie das Obst und Gemüse in ih-

ren Körben. Die Kinder erzählten über ihr 

Lieblingsessen im Bezug auf die Körb-

chen. Spiellieder wie: „Ich hol mir eine Leiter …“, „Igele, Igele“ und „Bist du groß 

oder bist du klein“ machten den Kindern besonders Spaß. Nach dieser Runde hat-

ten die Kinder großen Hunger und 

freuten sich auf die Kürbissuppe. Als 

Einstimmung zum Essen sangen wir: 

„Miteinander essen“ und sprachen ein 

Dankgebet. Über den Kuchen als 

Nachtisch freuten sich die Kinder 

sehr. Im Stuhlkreis hörten die Kinder 

gespannt der Geschichte: „Jesus 

macht alle satt zu.“  DarauIhin folgten 

Spiele mit Obst, wie Z.B. Obstpärchen 

und das suchen von verstecktem Obst. Danach spielten wir noch die Reise nach 

Jerusalem. Um 11:45 Uhr machten wir uns Bereit, zur Kirche zu laufen und unsere 

Körbchen dort hinzubringen. Pfarrer LöNIler erwartete uns bereits. Wir hörten die 

Geschichte, über das kleine SenIkorn das 

zum großen Baum wurde. Zum Schluss 

sang er ein Lied für uns und segnete die 

Kinder und Erzieher. Die Kinder wurden 

von Ihren Eltern an der Kirche abgeholt 

und diese bekamen alle einen von den 

Kindern selbstgebastelten Ast mit Kasta-

nieneulen geschenkt.  
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Erntedankfest in Aichelberg 

Das Erntedankfest in Aichelberg be-
gann schon am Freitag. Die Kinder-
gartenkinder brachten ihre gefüllten 
und schön geschmückten  Körbchen 
in die Kirche und feierten mit ihren 
Erziehenden und Pfarrer LöNIler Ern-
tedank.  

Die selbst gebastelten Sonnenblu-
men waren nicht nur ein schöner 
Schmuck sondern erfreuten alle Got-
tesdienstbesucher mit ihrem fröhli-
chen Leuchten.  

Den Erntedankgottesdienst berei-
cherte die Kinderkirche mit einem 
Anspiel dem der Text aus 1. Mose 2: 
Sorgt für die Schöpfung, Gott sorgt 
für euch, zugrunde lag. „Simon-Sorg“ 
und „Mia-Mut“ ließen die Gottes-
dienstbesucher Teilhaben an ihren Hausaufgaben.  

In einem Zwiegespräch wurde ihnen klar, dass 
jeder Einzelne die Verantwortung bekommen 
hat für die Schöpfung zu sorgen. Und wenn 
heute jeder auch nur einen kleinen Beitrag leis-
tet für unsere Umwelt wird sich das in ZukunHt 
positiv auswirken.  

Um diese Aussage symbolisch zu bekräHtigen 
bekamen alle Gottesdienstbesucher eine Tul-
penzwiebel im Topf mit nach Hause 

P. Nonnenmann 
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Freiheit  

in der KiBiWo-Kinderstadt 2021 

Passend zum Thema der KinderBibelWoche 
schickten am Sonntag die Gottesdienstbesu-
cher der Wildbader Stadtkirche knapp 100 
bunte LuHtballons Richtung Himmel in die 
„Freiheit“. (Bild LuHtballonstart) Pfarrer Chris-
toph Scharr stellte den Vers aus 2. Korinter 
3,17 „Wo der Geist des Herrn ist, da ist Frei-
heit“ ins Zentrum seiner Predigt. (Lernvers) In 
die Praxis umgesetzt wurde dies in einer The-
aterszene über Paulus und Silas.  

Obwohl sie im Gefängnis eingesperrt wa-
ren, hatten sie die Freiheit, ihren Gott zu 
loben und ihm hoNfnungsvoll Lieder zu sin-
gen. Das hatte zur Folge, dass die Gefäng-
nismauern einstürzten und der Gefängnis-
wärter samt seiner Familie zum Glauben 
kam.  

Von Mittwoch bis Freitag kamen nachmit-
tags jeweils rund 70-80 Kinder im Alter zwi-
schen 5 und 13 Jahren in das Ludwig-

Hofacker-Haus. Im großen Saal des Gemeindehauses war zum gemeinsamen Be-
ginn fast jeder Stuhl belegt.  

Das Mitarbeiter-Team und alle Kinder 
waren auf Corona getestet, so dass sich 
alle „in Freiheit“ in der Kinderstadt be-
wegen konnten. Das Thema „Freiheit“ 
wurde durch kurze Theaterszenen ver-
anschaulicht – am Mittwoch mit Noah, 
der die „Freiheit“ hatte, eine Arche zu 
bauen, obwohl kein Wasser da war. 
Am Donnerstag ging es um Paulus und 
Silas, die während sie im Gefängnis 
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saßen die „Freiheit“ hatten, fröhlich Lieder 
zu singen und ihren Gott zu loben. Maria 
Prean stand am Freitagnachmittag im 
Mittelpunkt. Beate Kunz berichtete von 
ihrem Besuch in Uganda, wo Maria Prean 
noch mit 60 Jahren die „Freiheit“ hatte, 
sich für bedürHtige Kinder einzusetzen. 
Jetzt, mit 83 Jahren, kann sie eine Erfolgs-
geschichte erzählen! Alles interessante 
können Sie unter www.visionforafrica-
intl.org nachlesen.  

„Wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit“, erklärte Diakonin Beate Kunz eine 
HoNfnung, die unabhängig von den persönlichen Umständen ist und auf den Glau-
ben an Jesus Christus gründet. Bei Spielen und gemeinsam gesungenen Liedern 
gab es viele Bewegungen zum Mitmachen.  

Viele der jungen Besucher freuten sich besonders auf die „Kinderstadt“. Bei diesem 
Konzept dürfen sich die Kinder selbst aussuchen, wie sie ihren Nachmittag gestal-
ten möchten. Es gab einen Friseursalon, eine Holzwerkstatt, sowie ein Schmucka-
telier und viele andere Angebote. Im Bistro konnten sie eine Pause machen und 
wurden mit frisch gebackenen WaNfeln, Brezeln und Getränken bestens versorgt.  

Beate Kunz, die zusammen mit einem 
knapp 30-köpfigen Team die KiBiWo-
Kinderstadt jedes Jahr in den Herbstferien 
organisiert, freut sich, dass viele Kinder 
verschiedenster Konfessionen kostenlos 
teilnehmen können. Viele Spender haben 
dafür gesorgt, dass die Kinder und Mitar-
beiter gut versorgt waren.  

Herzlichen Dank!  

Berichte 

Save the date:  
In den Winterferien, 28. Februar - 5. März 2022  

findet die Jungscharfreizeit statt.  
Genauere Infos folgen in den nächsten Wochen!  

Herzliche Einladung - wir freuen uns, wenn DU mit dabei bist! 
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Papa-Kind Bastelabend im Oberlin-Kindergarten 
Endlich war es wieder soweit und unser Papa
-Kind Bastelabend konnte im Oberlin-
Kindergarten am 05.11.21 stattfinden. Die 
Kinder und die Papas waren voller Begeiste-
rung dabei schöne Laternen aus PET Flaschen 
zu gestalten: Monster, Füchse, Schneewölfe 
usw. Nach einer kleinen Stärkung gingen alle 
müde nachhause.  

Laternenfest in Aichelberg 
Abends, wenn es dunkel wird und die Fledermaus 

schon schwirrt, ziehen wir mit Laternen aus, in den 

Garten hinterm Haus… . Am 11.11. war es nun endlich 

so weit und wir konnten mit unseren selbstgebastel-

ten Fackellaternen durch die Straßen ziehen. Dazu 

trafen sich Kinder und Erzieher zu einem gemeinsa-

men Abendessen im Kindergarten. Alle lauschten 

der Martinsgeschichte und fanden es toll, dass dieser 

mit dem armen Mann, geteilt hat. Warm eingepackt 

starteten wir mit unseren Laternen in die sternenkla-

re Nacht. Singend zogen wir im Mondschein unseres 

Weges. Ei, nun gehen wir nach Haus, blasen die La-

ternen aus. Lassen Mond und Sternelein leuchten in 

der Nacht allein… . Nach diesem letzten Vers gingen 

alle gut gelaunt nach Hause.  
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Kinderseite 

Kinderseite 
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AG Spurensuche 
Mit einigen Veranstaltungen ist die Projektgruppe „Spuren jüdischen Lebens“ im 
Herbst wieder gestartet. Mit verschiedenen Themen, sowie einer Ausstellung in 
der Stadtkirche, ließen sich Menschen unterschiedlichen Alters einladen. Mit ein-
drücklichen Bildern in der Ausstellung, sowie unterschiedlichen Personen, unter 
anderem die Holocaustüberlebende Ruth Michel, geb. Rosenstock, sowie einem 
jungen Musiker, der auf seinem Akkordeon Klezmermusik spielte, ließen sich die 
Besucher mit in diese Themen hineinnehmen. Auch mit jüdischen Gästen, die an 
den Veranstaltungen teilnahmen, fanden sehr interessante und tiefe Gespräche 
statt. Deshalb sind die Planungen für das nächste Jahr 2022 in vollem Gange.  

Die ersten Termine stehen bereits fest:  

Montag 9. Mai 2022 19.30 Uhr 
Vortrag von Dr. Michael Blume (BeauHtragter der Landesregierung gegen Antise-
mitismus): Antisemitismus in Zeiten von Corona: Was tun gegen Verschwö-
rungsmythen und AngriDfe im Alltag? 

Donnerstag 28. April 2022 19.30 Uhr 
Vortrag von Dr. med. Rolf Johnen (Facharzt für Innere Medizin und Kardiologie, 
Facharzt für psychotherapeutische Medizin, Psychoanalyse, Sozialmedizin, Reha-
bilitationsmedizin): Der Nazi-Terror in uns - Seelische Nachwirkungen der NS-
Zeit und Wege zu ihrer Überwindung. 

Herzliche Einladung! 

Alle weiteren angedachten Termine werden zeitnah veröNfentlicht! 



 

 

47 Freud  & Leid 

GetauCt für ein neues Leben 

  Lydia Müller, Bad Wildbad 
  Anton Faißt, Meistern 
 Noah Grammel, Sprollenhaus 
 Charlotte Maly, Bad Wildbad 
 Laura Koplin, Bad Wildbad 
 Joel Nittel, Straubenhardt 
 Juna Kunz, Sprollenhaus 
 Tom Reinhardt, Bad Wildbad 
 Marvin Talmon, Oberreichenbach 
 Joris Miggel, Sprollenhaus 
 Felix Haag, Sprollenhaus 
 Max Pantle, Bad Wildbad 
 Lukas Pantle, Bad Wildbad 
 Moritz Schnaible, Meistern 
 Anna Maria Thiele, Aichelberg 

Getraut für den gemeinsamen Lebensweg 

 Viktoria und Alexander Müller geb. Homjuk 
 Viktor Fett und Natalia geb. Müller 
 André Koplin und Carolin geb. Ochs 
 Joel Nittel und Patricia geb. Pick 
 Samuel Brunner und Franziska geb. Bolsinger 
 Thomas Schnaible und Annika geb. Kübler 

Abgerufen in die Ewigkeit 

 Liselotte Reinhardt geb. Leidecker, 94 J., Bad Wildbad 
 Gisela Schweikert geb. Proß, 79 J., Bad Wildbad 
 Karl Bächtle, 81 J., Bad Wildbad 
 Kurt Martin, 83 J., Karlsruhe 
 Willi Erb, 71 J., Christophshof 
 Beatrix Rommel, 68 J., Mohrkirch 
 Horst Kopfmann, 80 J., Bad Wildbad 
 Tanja Würtele geb. Jaumann, 50 J., Bad Wildbad 
 Willi Hennefarth, 61 J., Bad Wildbad 
 Manfred Zeh, 90 J., Bad Wildbad 
 Ruth Häussler geb. Wörner, 90 J., Stuttgart 
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Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betreNfen, im Gemeindebrief 
veröNfentlicht werden, dann können Sie dieser VeröNfentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine VeröNfentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

 Elfriede Kappel geb. Rau, 81 J., Sprollenhaus 
 Ingrid Schwerdtle geb. Ferch, 81 J., Bad Wildbad 
 Ernst Großmann, 88 J., Seewald  
 Hanni Wehle geb. Härter, 97 J., Seewald 
 Elfriede Homfeldt geb. Rößler, 88 J., Bad Wildbad 
 Volker Frauendorf, 61 J., Bad Wildbad 
 Wolfgang Rohmann, 69 J., Bad Wildbad 
 Theo Nonnenmann, 53 J., Heilbronn 
 Anni Bauer geb. Steeb, 86 J., Bad Wildbad 
 Siegfried Brätzkus, 89 J., Bad Wildbad 
 Erna Lutz geb. Gießler, 90 J., Bad Herrenalb 
 Regina Schmid geb. SteNfen, 71 J., Bad Wildbad 
 Marliese Lugert geb. Wörner, 81 J., Bad Wildbad 

Optimismus  
ist in seinem Wesen keine Ansicht  

über die gegenwärtige Situation, 

sondern er ist eine LebenskraAt, 

eine KraAt der HoBfnung, wo andere resignieren, 

eine KraAt, den Kopf hochzuhalten,  

wenn alles fehlzuschlagen scheint, 

eine KraAt, Rückschläge zu ertragen, 

eine KraAt, die die ZukunAt niemals dem Gegner lässt, 

sondern sie für sich in Anspruch nimmt. 

Dietrich BonhoeNfer 

Freud & Leid 
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Sprollenhaus 

FrauentreDf:      Dienstag, 20.00 Uhr  (14tägig)
Posaunenchorprobe:     Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:       Donnerstag, 16.15 Uhr 
Frauenkreis:     Donnerstag, 19.00 Uhr (unregelmäßig) 
Krabbelgruppe:     Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:      Freitag, 15.45 Uhr          (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:     Freitag, 17.15 Uhr          (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):   Freitag, 17.30 Uhr 
 

Bad Wildbad 

Gottesdienst im König-Karl-Sti�t:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Sti�t:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:      Dienstag, 15.00 Uhr 
Gebetskreis:     Dienstag, 19.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:     Dienstag,  20.00 Uhr 
Gesprächskreis 60+:    Mittwoch, 15.00 Uhr (1. und 3. Mi) 
KindertreDf (ab 5 Jahren):    Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):   Freitag, 17.00 Uhr 
Altpietistische Gemeinscha�tsstunde:  Freitag, 18.00 Uhr 
 

Aichelberg  

Gitarrenkreis:      Montag, 19.30 Uhr     (14tägig) 
Krabbbelgruppe:     Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
FrauentreDf:      Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:      Donnerstag, 18.00 Uhr 
EC-Sport/Fußball (ab 13 J):    Donnerstag, 19.30 Uhr 
Seniorenkreis:      Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):     Freitag, 14.30 Uhr 
Jungschar:       Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche:     Sonntag, 10.45 Uhr (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw   Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66      BIC: PZHSDE66 

Anschri�ten 

Pfarramt I   Pfarrer Gottfried Löffler 
    Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
    Bärbel Schmid  
    Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
    (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)    
    Tel. 07081 2563      
    pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de   
 
Pfarramt II   Pfarrer z.A. Christoph Scharr 
    Hohenlohestr. 26, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 95 95 368 
    pfarramt.bad-wildbad-2@elkw.de  
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 3805230  
    diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende  Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
    Marianne Schwarz (Aichelberg) 
     Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt  Pfarrer Thomas Föll 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 380452 oder 0172 1765185 
    krankenhauspfarramt.bad-wildbad@elkw.de 
 
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge   Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
    Tel. 07085 7293 
    pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 



 

 

51 Anschri�ten 

Evangelische Kirchenpflege, Hohenlohestraße 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber, Brigitte Wurster 
Tel. 07081 2696   kirchenpflege.bad_wildbad@elk-wue.de  
     kirchenpflege_aichelberg@online.de 
Öffnungszeiten:  
Montag bis Freitag von 8.30 Uhr bis 16.00 Uhr (und nach Vereinbarung) 
 
Diakoniestation Bad Wildbad.Neuenbürg.Engelsbrand 

Filiale Calmbach, Wildbader Str. 31, 75323 Bad Wildbad 
Teamleitung: Doreen Schwuchow     Tel. 07081 8291 
 
Hospizdienst Oberes Enztal 

Irmlinde Schaudi, Einsatzleitung 
Tel. 07081 955699 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad 
Regina Böpple 
Tel.  07081 384238 
kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
Organist Sprollenhaus:    Ewald Haag,   Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann,  Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten   Hohenlohestr. 6   Tel. 07081 2370 
Fröbel-Kindergarten  Helene-Huber-Str. 32  Tel. 07081 3753 
Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10   Tel. 07085 7414 
Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2   Tel. 07081 384239 
Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9   Tel. 07055 7878 
 
Mesnerin Bad Wildbad:  Ulli Heisel     Tel. 0178 6027801 
Mesnerin Sprollenhaus:  Caecilia Keller,    Tel. 07085 7866 
Mesnerin Aichelberg:   Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
     Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeisterin Ludwig-Hofacker-Haus:  Anfragen ans Pfarramt 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:   Karola Walter, Tel. 07085 9320533 
                    Handy: 0162 4951626 
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